
Inmemoriam

Unmittelbar vor Redaktionsschluss erreichten uns zwei Todesnachrichten:

Über Oberkirchenrat Dr. Reinhard Groscurth erfuhren wir, dass Rudolf
Weckerling im Altervon 102 Jahren heimgegangen ist.
RudolfWeckerling wurde am 3. Mai 19II in Bieberich am Rhein geboren
Er starb am 31. [anuar in Berlin. Am 23. Februar wird um 14 Uhr ein
Dankgottesdienst für ihn in der St. Annen-Kirche in Berlin-Dahlem gefei­
ertwerden.
Er war unter den heute Lebenden wohl einer der letzten, die Bonhoeffer
und auch Bischof Bell zu Lebzeiten begegnet sind. 1933 war er mit Stipen­
dium nach London gekommen, wo er Bekanntschaft mit Bell und Bon- .
hoeffer schloss. Seine Erinnerungen an Bonhoeffer finden sich im Rund­
brief Nr. 92 vom Juli zoro auf S. 49ff. Während der Nazizeit gehörte er
zur BK. Nach dem Krieg war er zunächst Pfarrer in Berlin-Spandau und
dann in Berlin Studentenpfarrer. Er engagierte sich in der Friedensarbeit,
in der Ökumene und im Jüdisch-christlichen Dialog. Von 1962-197° war
er im Ausland tätig (Monrovia, Beirut).Seit 1971 arbeitete er am Ökume­
nisch-Missionarischen Institut in Berlin.

Durch Studienrat Rüdiger Weyer / Marburg erhielten wir die Nachricht,
dass Bonhoeffers letzte Cousine, Traute Michaelis de Vasconcellos, geh.
von Hase, im Alter von fast 97 Jahren am 30. Januar 2014 in Bielefeld
verstorben ist. Sie war am 7. Mai 1917 in Waldau geboren als Tochter des
Superintendenten Hans von Hase und seiner Frau Ada, geb. Schwarz.
Nach dem Studiumian der Pädagogischen Akademie in Frankfurt/Oder
wurde sie Lehrerin in Altmahlisch. Sie heiratete Manuel Michaelis de Vas­
concellos 1944 und floh mit anderen Familienmitgliedern vor den heran­
rückenden Truppen über Jena nach Marburg. Ab den 6o-er Jahren lebte
sie zusammen mit ihrem Mann in Bielefeld, wo sie auch nach seinem
Tode 1985 blieb. Als Mutter, Großmutter und vielfache Urgroßmutter war
sie bis zuletzt geistig rege, gesund und aktiv und von der ganzen Familie
hoch geschätzt. Sie wurde im Grab ihrer Eltern auf dem Friedhof in Mar­
burg beigesetzt.
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